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Mamrhei« , 19. Mai . Der Streik in der Mannheimer Me¬
tallindustrie ist endlich beendet. Die am Samstag geführten
Verhandlungen haben nach mehrstündiger Sitzung zu der ein¬
stimmigen Annahme eines Schiedsspruchs geführt, der den am
14. April durch den badischen Schlichter gefällten Schiedsspruch
zur Grundlage hat . Darnach soll heute die Arbeit unter den
alten Bedingungen wieder ausgenommen werden. Das bis¬
herige Arbeitsverhältnis bleibt aufrecht erhalten , Maßrege¬
lungen dürfen nicht stattfinden. Am 26. Mai tritt eine Lohn¬
erhöhung in der Weise ein, daß von diesem Tage ab der Eck-
pundenlohn von 55 auf 60 Pfg . erhöht wird.

Berlin , 19. Mai . Die „Zeit" will wissen, daß die Reichs-
tagswahlen in dem Wahlkreis Oberschlesien wahrscheinlich für
«ngültig erklärt und wiederholt werden müssen, da es sich
herausgestellt hat , daß von der dortigen Wahlleitung der
Wahlvorschlag der Deutschen Wirtschaftspartei zu Unrecht ab-
gelehnt und zurückgewiesen worden ist.

Die bayerische Volkspartei gegen Kahr-Knilling.
München, 19. Mai . Die Landesvorstandschaft der Bayeri¬

schen Volkspartei tagte am Samstag und Sonntag in Mün¬
chen, um die Richtlinien der Politik in Bayern und der Reichs¬
tagsfraktion festzulegen. Bemerkenswert ist, daß von den aus
die Bayerische Volkspartei entfallenden sechs Landesmandaten
für den Landtag übertragen wurden : an den bisherigen Land¬
tagspräsidenten König-Bauer , an den Lanüesvorfitzenden der
Partei , Landesfinanzamtpräfident Speck, ferner an den Ge¬
neralsekretär der Landesbauernkammer, Dr . Horlacher. Mi¬
nisterpräsident Dr . von Knilling, der Minister des Innern , Dr.
Schweizer und der Finanzminister Dr . Krausneck verteidigten
ihre Politik in den letzten eineinhalb Jahren . Alle Redner
waren darin einig, daß die kommende Regierung in Bayern
einzig und allein gestützt auf die letzten Machtmittel des
Staates , eine rücksichtslose Liquidierung der Zustände vor¬
nehmen müsse, die die verhängnisvolle Lage verschuldet habe,
in die der bayerische Staat geraten ist. Diese Einstimmigkeit
läßt erkennen, daß für Bayern die Aera Kahr -Knilling als end¬
gültig abgeschlossen zu betrachten ist.

Neue kommunistische Exzesse.
Der Nlaneniag in Fürstenwalde ist, beschränkt auf einen

Festgottesdienst in der Kirche und die Weihe eines Gedenk¬
steins in der ehemaligen Ulanen-Kaserne, ohne wesentliche
Exzesse verlaufen. Mehrere tausend Kommunisten konnten in
dm Lastautos, in denen sie gekommen waren, wieder zurückge¬
schickt werden. Dennoch waren — man spricht von etwa 8000
— Kommunisten in Fürstenwalde eingedrungen , die sich an
verschiedenen Stellen sammelten, um die zum Dom ziehenden
Kirchgänger zu belästigen. Eine Rotte von etwa fünfzig
Mann fiel über den etwas hinter seiner Schwadron zurückge¬
bliebenen Offizier, dm bekannten Herrenreiter v. Treskow, her.
Er erhielt mit einem Knüppel einen wuchtigen Schlag auf den
Kopf. Während Straßenhaffanten und Schutzpolizeibeamte
gegm die Rowdis vorgingen, fiel plötzlich aus einem am
Markt gelegenen Hause ein Schuß, durch welchen ein Polizei¬
beamter und Treskow verletzt wurden. Später machte ein
anderer Trupp von Kommunisten den Versuch, die Kirche zu
stürmen, wurde aber von der Polizei auseinandergetrieben.
Gegen Mittag begann die Polizei eine umfangreiche Säube¬
rung . Von 10 Uhr morgens ab waren alle in Fürstenwalde
einlanfendm Züge auf ihre Insassen kontrolliert und Ver¬
dächtige gleich zurückgehalten worden. Bei vielm fand man
Handfeuerwaffen, Schlagringe , Totschläger, Dolche, Messer
usw. Jetzt wurden die Kommunisten rottmweise nach dem
Bahnhof geleitet und in dort bereitgestellte Züge verpackt, um
nach Berlin zurückgesandtund im Polizeipräsidium abgeliefert
zu werdm . Drei Wachtmeister scheinen durch kommunistische
Messerstiche erheblich verletzt worden zu sein.

Ausland.
Prag , 19. Mai . Die Zahl der französischen Offiziere in der

tschechoslovakischm Armee ist außerordentlich hoch. Bei jedem
Truppenteil sind französische Ausbildungsoffiziere vorhanden
und bei allen höheren Stäben befindet sich ein hoher Prozent¬
satz französischer Offiziere. Von den 104 Offizieren, die der
Generalstab der tschechoslovakischm Armee zählt, sind 44 Fran¬
zosen. Im ganzen schätzt man dm Prozentsatz der Franzosen
im tschechischenOffizierkorps ans über 20 Prozent , die an den
einflußreichsten Stellen sitzen und besonders das militärische
Bildnngswesen vollkommen in der Hand haben.

Mailand, 19. Mai . Italienisch-belgische Vorbesprechungen
erstreben die Regelung der interalliierten Schulden als Vor¬
bedingung für die Ordnung des Reparationsproblems.

Paris , 19. Mai . General Towsend, der Verteidiger von
Kut el Amara , ist hier, wo er zu Besuch weilte, unerwartet
gestorben.

Französischer Vorschla, für eine russisch-französische
Annäherung.

Paris , 16. Mai . In der Erwartung , daß die künftige
französische Regierung Verhandlungen mit Rußland beginnen
werde, empfiehlt der „Temps" ein finanzielles Abkommen fol¬
genden Inhalts : „Die neuen Reichtümer, welche in Rußland
mit Hilfe von Krediten, Kapitalien oder anderen Leistungen
westlicher Staaten geschaffen werden, müssen abgabepflichtig
gemacht werden, und zwar sollen diese Abgaben den Gesell¬
schaften zugute kommen, welche von den westlichen Staaten
namhaft gemacht werden." Das Blatt deutet an, daß es
diese Anregungen von besonderer — der Lage nach industriel¬
len, der Regierung nahestehender — Seite erhalten habe. Aus
Grund einer solchen Vereinbarung wäre es möglich, den ge¬
schädigten französischen Gläubigern Rußlands eine Kompensa¬
tion für den erlittenen Schaden zu sichern und gleichzeitig die

Schulden Frankreichs aus ein anderes Gleis zu schieben. Es
bleibt freilich die Frage offen, ob Moskau auf die offiziöse
Anregung des „Temps" eingehen wird.

Eimgungsversncheder französischen Linksparteien.
Paris , 18. Mai . Die Radikalsozialisten versuchen, die

Sozialisten durch eine Reihe wichtiger Zugeständnisse für eine
gemeinschaftliche Regierungsbildung zu gewinnen. In innen¬
politischer Hinsicht sind sie bereit, die Amnestie in vollem Um¬
fang auch für Hochverräter zu bewilligen und die wegen
Streiks entlassenen Eisenbahner ohne Prüfung der Einzelfälle
wieder einstellen zu lassen. Sämtliche Steuergesetze Poincares
sollen für null und nichtig erklärt werden, um den Weg für
Reformen des Steuersystems im Einverständnis mit den So¬
zialisten frei zu machen. Schließlich erklären sich einige füh¬
rende Linksrepublikaner bereit, Millerand zur Demission zu
nötigen. In der auswärtigen Politik kommt man Len Sozi¬
alisten insofern entgegen, als man die Räumung der Ruhr
und die Freigabe aller Gefangenen ohne Gegenforderungen
prinzipiell znläßt . Selbstverständlich soll die Pfänderfrage im
Einklang mit dem Sachverständigenplan gelöst werden. Die
Situation bleibt trotzdem unklar . Die Sozialisten sind betreffs
ihres Eintritts in die Regierung uneinig.

Französisch-japanischer Kuhhandel um den Vertrag von
Lausanne.

Die französisch-japanische Annäherung mit dem Ziel der
Durchführung einer Sicherungs - und Angriffspolitik gegen
England tritt immer deutlicher in die Erscheinung. Jetzt hat
sie zu einer gemeinsamen Obstruktionspolitik gegen den von
Lord Curzon mit Mühe erreichten und gegen die französische
Machenschaft enerzwungenen Vertrag von Lausanne geführt,
deren erste Nachteile die Türkei tragen muß. Aus Tokio wird
berichtet, daß Poincare die japanische Regierung veranlaßt
habe, den Lausanner Vertrag nicht früher zu ratifizieren , als
bis Frankreich diesen Schritt getan hat . Infolge dessen besitzt
der Lausanner Vertrag , der zum mindesten von drei Haupt¬
mächten ratifiziert werden muß, noch keine Rechtskraft. Dieser
Zustand ist für die Regierung in Angora sehr nachteilig. Für
Japans Entgegenkommen gewährt Frankreich handelspolitische
Kompensationen in seinen hinterasiatischen Besitzungen.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 19. Mai . Begünstigt von herrlichstem Maien¬

wetter konnte der Gewerbe - Verein  am Sonntag die
schon längst beschlossene Autofahrt zur Besichtigung
der Murgtal - Kraftwerke  bei Forbach zur Ausfüh¬
rung bringen . In 4 Wagen der Kraftwagen -Gesellschaft nah¬
men daran rund 90 Personen teil. Alles war bis ins Kleinste
vorbereitet und so konnte kurz nach 6 Uhr die Fahrt über
Wildbad, Enzklösterle, Besenfeld angetreten werden. Hinter
Besenfeld hatten die Ausflügler den ersten Blick ins tief unten
liegende Murgtal , wo es in zahlreichen Kurven hinunterging
nach Schönegrind, Schönmünzach, vorbei an üppig blühenden
Obstbäumen, prächtigen Felsenpartien und gigantischen Fels¬
blöcken im Murgbett . Begreifliches Staunen erregten die
Wasserbauten, die Stauwehre , hohen Viadukte und die riesi¬
gen Rohrleitungen , in welchen das Wasser der Murg gefaßt,
aus beherrschende Höhe Hinaufgetrieben und von hier aus in
zwei Rohrsträngen in gewaltigem Fall in das Murgtalkraft¬
werk hinabgeleitet wird , um es der elektrischen Industrie
dienstbar zu machen, die weite Teile des Landes, auch Würt¬
tembergs, versorgt. In zwei Abteilungen erfolgte unter Füh¬
rung die Besichtigung des Werkes. Was Menschenkrast und
Menschengeist ersann und geschaffen, konnte hier in seinen ein¬
zelnen Tellen bewundert werden. Mächtige Generatoren und
Dynamos , Umformer, Schalttafeln und Apparate , die alles
bis ins kleinste anzeigen, zeugen von deutscher Gründlichkeit,
deutscher Wissenschaft und hochentwickelter deutscher Technik.
Um halb 11 Uhr war die Besichtigung zu Ende, und nun ging
es in flotter Fahrt über Raumünzach in zahllosen Windungen
hinauf nach Herrenwies mit prächtigen Talblicken, so rechts,
wo die Arbeiten im Schwarzenbachtal für ein neues Stauwehr
für das Murgtalkraftwerk im Gange waren , rechts die Ba¬
dener Höhe mit Aussichtsturm. Es war einfach köstlich, so im
bequemen Wagen all das mit ansehen zu können. Um ^ 12
Uhr war das Kurhaus Sand auf aussichtsreicher Höhe er¬
reicht. Hier war einstündiger Aufenthalt zur Stärkung des
inneren Menschen. Dann ging es in zahllosen Kurven unter
sicherer Führung hinab vorbei an wandersrohen Menschen,
hinab durch Geroldsau , Lichtental nach Baden -Baden, das um
^2 Uhr erreicht war . Hier Mittagessen und dann auseinan¬
der in verschiedenenAbteilungen in den Kurgarten , ans den
Merkur , die Anlagen u. a. m. Um 6 l̂ Uhr wurden die Au¬
tos zur Rückfahrt bestiegen, die wieder hinauf zu beherrschen¬der Höhe führte, vorbei an Schloß Eberstein und dann hinab
ins Murgtal nach Gernsbach und über Loffenau und Käppele
nach Herrenalb , wo in Post und Sonne kurze Einkehr ge¬
halten wurde. Dann ging es Wer Marxzell auf bekannter
Straße der Hemmt zu, die kurz nach 9 Uhr erreicht war.
Dank der trefflichen Vorbereitung durch die Vereinsleitung
vollzog sich alles in bester Ordnung und zu allseitiger Zu¬
friedenheit, die dadurch ihren Ausdruck fand. Laß verschiedene
Teilnehmer erklärten, wenn der Gewerbe-Verein einmal wie¬
der solch einen Ausflug macht, bin ich auch wieder dabei. Das
möge der Vereinsleitnng eine Anerkennung für die vorausge¬
gangenen Arbeiten zur gründlichen Vorbereitung Ser so schön
verlaufenen Fahrt sein- Dank ihr für die Mühe , der sie sich
unterzog. Dank auch den Chauffeuren, durch deren gewissen¬
hafte, zuverlässige Führung alles ohne Unfall verlief und so
bei allen Teilnehmern ein Gefühl hoher Befriedigung über
diesen schönen Tag zurückließ.

Neuenbürg, 19. Mai . Bei dem am Sonntag anläßlich der
goldenen Jubelfeier des Männergesang -Vereins „Freund¬
schaft", Ersingen, veranstalteten Wettsingen, woran 47 Vereine

teilnahmen, erhielt in Abteilung Landvereine bis 30 Sänger
Sängerbund Arnbach  einen 2b-Preis , Liederkranz
Gaistal  einen 2e-Preis . In Abteilung Landvercine bis
50 Sänger Liederkranz Feldrennach  einen la -Preis,
Sängerbund Höfen  einen Id-Preis , Eintracht
Pfinzweiler  einen le -Preis , in Abteilung Stadtvereine
bis 50 Sänger Freundschaft Conweiler  einen 2a-
Preis . Wir gratulieren!

x Birkenfeld, 19. Mai . Der Landwirtschaftliche
Bezirksverein Neuenbürg  hielt am letzten Sonntag
im Gasthaus zum Löwen hier eine Vollversammlung ab. Der
Vereinsvorstand , Oberamtspfleger Kübler,  eröffnete und
leitete die Versammlung . Leider war sie nur mäßig besucht.
In seiner Begrüßungsansprache gab er denn auch dem Be¬
dauern darüber Ausdruck; er wünscht und hofft, daß die Mit¬
glieder den künftigen Versammlungen wieder mehr Interesse
entgegen brinqen mögen. Uebergehend auf die allgemeine
Lage, in der sich zurzeit die Landwirtschaft befindet, kann der
Redner kein rosiges Bild von derselben güben. Wenn Wir vor
etwa einem halben Jahr zur Zeit der Inflation im Gelde ge-
schwommen sind, so ist dasselbe jetzt um so rarer geworden.
Wer sich damals für reich hielt, ist jetzt arm . Da zudem jetzt
eine große Kreditnot besteht, so muß der Landwirt , um sich
das nötige Geld zu verschaffen, seine Erzeugnisse weit unter
dem Friedenspreis verkaufen. Schließlich gab er noch dem
Wunsche Ausdruck, Laß wir bald wieder besseren Zeiten ent¬
gegengehen mögen. Nun begrüßte auch Schultheiß Fatzler
von hier die anwesenden Landwirte namens der Gemeinde Bir¬
kenfeld und spricht von dem Wert der Berufsorganisation.
Gerade die Landwirte Haben allen Grund , sich fest zusammen¬
zuschließen und treu zu ihrer Organisation zu halten . Des
weiteren kommt er auf die großen Vorteile der in Birkenfeld
durchgeführten Feldbereinignng zu sprechen und ladet die In¬
teressenten ein, nachher, wenn noch Zeit übrig bleibt, einen
Rundgang durch das bereinigte Gebiet zu machen. Noch
wünscht er, daß jeder Besucher befriedigt von der Versamm¬
lung Heimgehen möge. Hierauf gab der Vorstand den Rech-
nungs - und Rechenschaftsberichtden Mitgliedern kund. 1923
bildet das schlimmste Jahr in der ganzen Vereinsgeschichte.
Der einzige reale Wert besteht im Lagerhaus , das einen Wert
von 10 000 Goldmark repräsentiert . Dazu kommen noch ei¬
nige Fahrnisgegenstände , Aktien usw. mit einem Wert von
etwa 500 Mark . Der Mitgliederstand ist von 1541 auf 1247
zurückgegangen. Das bedeutet einen Abgang von 284 Mit¬
gliedern. Der Redner wünscht, daß der Mitgliederstand sich
bald wieder heben und den alten Stand oder womöglich noch
einen höheren Stand erreichen möge. Da Wer die Inflati¬
onszeit bestimmt wurde, daß die Mitglieder Las Landwirt¬
schaftliche Wochenblatt selbst bei der Post zu bestellen hatten,
was von vielen versäumt wurde, so ist das Blatt vielfach nicht
mehr gelesen worden. Das ist nicht angängig . Jeder Land¬
wirt braucht sein Fachblatt . Der Vereinsbeitrag soll daher
künftig so reguliert Werden, daß die Zustellung sowohl des
Landwirtschaftlichen Wochenblattes als auch des Landwirt¬
schaftlichen Kalenders von Seiten des Vereins aus erfolgt.
Weiter berichtet der Vorstand über den Warenverkehr. Der¬
selbe muß und kann gesteigert werden. Die schon lang projek¬
tierte Bezugs - und Absatzgenoffenschaftkonnte bis jetzt nicht
ins Leben gerufen werden. Das Konkurrenzverhältnis zum
badischen Bauernverein ließ es nicht zu. Nun hat sich aber
neuerdings der Verein mit dem badischen Bauernverein ins
Benehmen gesetzt, wonach unsere Mitglieder landwirtschaft¬
liche Bedarfsartikel zu Vorzugspreisen von genannter Organi¬
sation beziehen können. Durch dieses Abkommen werden also
unfern Mitgliedern große Vorteile gewährt . Nun folgten
noch Mitteilungen über die im letzten Jahr abgehaltenen Ver¬
sammlungen und Vorträge , Wer Erwerbslosenfürsorge , über
Sammlungen für wirtschaftlich Schwache, Wer Düngungsver¬
suche, welche in Jgelsloch und Arnbach unter Leitung von Oe-
konomierat Bossert-Calw gemacht wurden. Der Vorsitzende
schließt seinen Bericht mit dem Wunsch, daß, so wie die land¬
wirtschaftliche Organisation im abgelaufenen Geschäftsjahr
ihre Pflicht getan habe, es auch Aufgabe der Mitglieder sei,
ihre Pflicht zu erfüllen und diese bestehe vor allem darin.
Stimmung für die landwirtschaftliche Organisation zu ma¬
chen, nur dann könne sie ihre Aufgabe voll und ganz erfüllen.
Die Einnahmen , die zum größten Teil von der Mitglieder-
zahl abhängig sind und die zur Zeit nur etwa 1000 Mark
betragen , werden von den laufenden Ausgaben größtenteils
verschlungen. Der nächste Punkt der Tagesordnung kündigte
einen Vortrag des Oberamtsfierarztes Dr . Müller  über das
Thema : „Das Wichtigste Wer Gewährschaft beim Viehkauf"
an . Da bei dieser Sache vielfach sich das Sprichwort bewahr¬
heitet : „Durch Schaden wird man klug", so ist es unbedingte
erforderlich, daß der Landwirt die notwendigen gesetzlichen
Bestimmungen kennen lernt , so führte der Referent aus . Vor
allem soll bei jedem Kauf oder Verkauf ein Vertrag und zwar
ein schriftlicher Vertrag gemacht werden- Derselbe muß na¬
türlich vorschriftsmäßig ausgeführt sein und alles enthalten.
Ans diesem Grunde sollten gedruckte Formulare verwendet
werden, welche auf jedem Rathaus aufliegen sollten. Es kom¬
men bei dem Viehkauf oft die unglaublichsten Sachen vor. Bei
Streitfällen wird in der Regel ein Sachverständiger gerufen
und zu Rate gezogen. Derselbe fragt vor allem nach dem
Vertrag , worauf der Käufer vielleicht erklärt , er habe den
Vertrag nicht, sondern der Verkäufer habe ihn. Natürlich ist
in diesem Falle ein Vertrag überhaupt nicht mehr vorhanden.
Die wichtigsten Bestimmungen, die beim Viehkauf in Betrachtkommen, sind folgende: Der Verkäufer hat nur bestimmte
Fehler (Hauptmängel ) und diese nur dann zu vertreten, wenn
sie sich innerhalb bestimmter Fristen (Gewährfristen) zeigen.
Die Gewährfrist beginnt mit dem Ablauf des Tages , an wel¬
chem die Gefahr auf den Käufer übergeht. Sie Lauert 14
Tage. Der Redner kommt noch auf die Hauptmängel bei Vier-



den, Rindern und Schafen zu sprechen. Will der Käufer ein
gutes Tier erhalten, so muß ihm Garantie dafür gewährt
werden, daß das betr . Tier gesund und fehlerfrei ist. Zum
Schluß folgte noch ein Bortrag von Diplvmlandwirt Mar¬
tini - Stuttgart über das Thema : „Wie sollen vom Stand¬
punkt der Rentabilität aus unsere Kulturpflanzen gedüngt
werden?" Die Düngung hat den Zweck, die Produktivität
unserer Kulturpflanzen zu steigern. Daneben soll sie der
Verarmung des Bodens Vorbeugen. Es sollen also dem Bo¬
den ein Ersatz derjenigen Stoffe zugeführt werden, die wir
dem Boden in der Ernte entzogen haben. Die Hauptstoffe,
die dem Boden zugeführt werden müssen, sind Stickstoff, Kali,
Phvsphorsäure und unter Umständen auch Kalk. Der Vor¬
tragende legt seinen Ausführungen die Dreifelderwirtschaft
zugrunde . Zunächst kommt er auf die Hackfrüchte(Kartoffeln,
Rüben und Angersen) zu sprechen. Bor allem empfiehlt er
für diese Früchte den Stalldünger . Derselbe lockert den
Boden wie kein anderes Düngemittel , außerdem sind in ihm
alle Pflanzennährstoffe enthalten . Des weiteren sind ange¬
bracht Kalkstickstoff und Kali . Kartoffel brauchen viel Kali.
Rüben lieben viel Phosphorsäure . Dieselbe gibt ihnen auch
die Haltbarkeit. Auch Gülle wird dankbar angenommen. Auf
Hackfrucht folgt Weizen. Er kann zehren von den noch im
Boden vorhandenen Nährstoffen. Im Frühjahr erfolgt dann
eine Düngung mit Thomasmehl . Im nächsten Jahr kann
Roggen folgen. Derselbe sollte aber vor dem 15. Oktober ge¬
sät sein. Als Düngung sind Kali und Thomasmehl ange¬
bracht. Es kann auch Gerste oder Haber mit Klee folgen.
Gerste wird bevorzugt, weil sich der Klee bester entwickeln
kann. Klee liebt Kalkstickstoff, weil er eine kaliliebende Pflanze
ist. Erhält er noch eine Gabe Thomasmehl, so wächst er froh
und frisch daher. Kloeäcker müssen wie Wiesen gewalzt wer¬
den. Nach Klee kann wieder Weizen folgen, weil elfterer viel
Stickstoff erzeugt. Als Düngung kommt in diesem Fall noch
Salpeter in Betracht . Der Haber holt mit seinem reichver¬
zweigten Wurzelshstem das aus dem Boden heraus , was die
anderen Pflanzen nicht geholt haben, vor allem Kali. Er
braucht also nur Kalkstickstoff. Das Phosphorbedürfnis ist
klein; eine zu reiche Menge von diesem Stoff zu geben würde
sich nicht bezahlt machen und wäre eine Verschwendung. Sehr
eingenommen ist der Referent für den Luzernenanbau , den er
eindringlich empfiehlt wegen seines hohen Ertrags (3—1
Schnitte). Für Düngung dieser Pflanze kommt Kalkstickstoff
oder Schwefelsaurer Ammoniak in Betracht und für die Wie¬
sen Kainit , Thomasmehl , Stalldünger und Jauche . Auch über
den Wert der Pferchdüngung verbreitete der Referent sich
noch kurz. An den verschiedenen Kulturpflanzen weist er zum
Schluß nach, wie gut und hoch sich die verschiedenen Dünger¬
stoffe lohnen bzw. rentieren . Der Vorsitzende dankte den
beiden Referenten für ihre lehrreichen und interessanten Vor¬
träge . Es schloß sich eine längere Debatte an, wo verschiedene
Ansichten zur Geltung kamen und welche von den betreffenden
Referenten geklärt wurden. Nach erstattetem Dank an die
Zuhörer für ihre Aufmerksamkeit schloß der Vorstand die
Versammlung mit dem Wunsche, daß jeder der Anwesenden
einen Gewinn mit nach Hause nehmen möge.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Mai . (Aufhebung der Beschränkung von

Verbitterung von Brotgetreide und Mehl .) Durch eine im
amtlichen Teil des Staatsanzeigers veröffentlichte Verordnung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird
das bisherige Verbot der Verfüttepung von Brotgetreide und
Mehl für Brotgetreide aufgehoben;

Stuttgart , 19. Mai . (Kommunisten vor Gericht.) In dem
Prozeß gegen 12 Stuttgarter Kommunisten wegen der gehei¬
men Zusammenkunft im Theaterrestaurant wurden 10 Ange¬
klagte, darunter die Abg. Schneck und Stetter , die kurz nach
Ablauf ihrer Immunität am 15. Mai morgens 1̂ 1 Uhr ver¬
haftet worden waren , zu je 8 Monaten Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe verurteilt , einer zu 6 Monaten und 200 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Außerdem haben die Verurteilten die
Kosten zu tragen . 3 bzw. 4 Monate Untersuchungshaft wer¬
den ihnen angerechnet. Der Antrag auf Haftentlastung wurde
abgelehnt

Tübingen , 19. Mai . (Verbandstag der württ . Wagner¬
meister.) Die württ Wagnermeister haben am Sonntag hier
ihren Verbandstag abgehalten. Oberbürgermeister Hauser
hielt eine Begrüßungsansprache . Nach dem Geschäftsbericht
Umfaßt der Verband 60 Innungen mit 2110 Mitgliedern . Ab¬
geordneter Henne sprach über Handwerkerfragen. Der nächste
Berbandstag wird im Kammerbezirk Heilbronn abgehalten.

Tübingen , 19. Mai . (Hochwasser.) Zu der Unwetterkata¬
strophe im oberen Neckartal wird noch gemeldet: Die katastro¬
phenartige Geschwindigkeit, mit der am Freitag abend das
Wasser ankam, brachte mit sich, daß die Elektrizitätsversorgung
des Städt . Elektrizitätswerkes zu erliegen drohte. Mit größ¬
ten Anstrengungen und unter Heranziehung freiwilliger
Hilfskräfte war es möglich, noch in den letzten Minuten die
Reservemaschinen in Betrieb zu bringen und den Werksbetrieb
wieder einigermaßen flott zu machen. Der Neckar bot ein bis¬
her noch nicht gesehenes Bild . Langholz, Scheiterholz, abge¬
brochene Bäume , Schilf u . a. Laub überdeckten längere Zeit
den Fluß fast vollständig. Bis Nachts gegen 1 Uhr war die
Gefahr dann beseitigt. Das Hochwasser kam so plötzlich, daß
die aus dem Neckar fahrenden Kähne völlig überrascht nicht
mehr umkehren konnten und flußabwärts getrieben wurden.

Rottenburg , 19. Mai . (Die Hochwasserkatastrophe.) Ueber
die Hochwasserkatastrophewird noch folgendes gemeldet: In
Dettingen beobachtete man viel Geflügel, das die Wasserfluten
mit sich fort führten . In Hemmendorj mußten alle Häuser am
Bach bis zur Kirche geräumt werden. Das Vieh stand bis
zum Halse im Wasser, konnte aber unter vieler Mühe gebor¬
gen werden. In den Gärten und auf den Feldern ist viel
Schutt angeschwemmt. Die neue Straße von Weilheim nach
Hechingen stand in Weilheim selbst stellenweise 2 Meter un¬
ter Wasser. Die Grasgärten am Hang gerieten mitsamt den
Bäumen in Bewegung. Vielfach wurde der Ackerboden mit
den Kartoffeln fortgeschwemmt. Im Felde zeigen sich bis zu
2 Meter tiefe Wasserablaufrinnen . Das Gelände der Vieh¬
weide ist total abgeschwemmt. In Bietenhausen und Höfen-
dorf haben nur Schuttablagerungen Schaden angerichtet.
Rangendingen bietet ein Bild furchtbarer Verwüstung . Die
Straßen sind demoliert, Häuser unterspült und Schutt findet
sich in allen Ortsteilen . Der Bach hat das alte Bett ver¬
lassen und läuft in einem neuen Rinnsal durch das Dorf . Vieh
ist zu dutzenden ertrunken . Zwei Häuser wurden derart ge¬
fährdet, daß sie gesprießt werden mußten. In einem einzigen
Stall ertranken 6 Stück. Vieh. Ohne durchgreifende öffentliche
Hilfe stehen Dutzende von Familien vor Lern Ruin . Auf den
Auwiesen, die eine Zeit lang einem See glichen, liegen Mö¬
belstücke, Geschirr, Geräte und Holz aller Art . Die Oel- und
Fettvorräte von Kaufmann Strobel sind im Keller durch das
Master unbrauchbar geworden. Zwischen Stein und Stetten
bei Haigerloch ist der Bahnkörper durch Hochwasser an einigen
Stellen beschädigt, so daß der Betrieb zwischen Stetten und
Stein eingestellt werden mußte. Man hofft, ihn in Bälde wie¬
der aufnehmen zu können.

Mm , 19. Mai . (Losgeristene Pontons .) Durch einen auf
der Donau treiberrden Stamm wurden von der Pontonbrücke
des Reichswehr-Pionier -Bataillons in Ulm 6 Pontons losge¬
rissen. Die Pontons sind auf montierten Brückenbelagen Vo-
nauabwärts getrieben worden. Zur Bergung des Brückenge¬
rätes traf in Dillingen ein Pionierkommando von 20 Mann
auf 2 Pontons ein. Das Heben der gesunkenen Pontons
wird voraussichtlich erst bei Wiedereintritt von Niederwaster
möglich sein.

Ulm , 19. Mai . (Betrüger .) In Ulm wurde ein reisendes
Betrügerpaar festgenommen, dem offenbar zahlreiche Betrugs¬
fälle zur Last fallen. Das Paar kam von München her und
hat auf dem Wege über Augsburg , Günzburg nach Ulm „ge¬
arbeitet ", indem es Bestellungen auf Textilwaren — Wäsche,
Kleiderstoffe usw. — für eine Münchener Firma entgegen¬
nahm, 10 Prozent des Rechnungsbetrages sofort einkassierte
und die Lieferung in 8—14 Tagen versprach. Eine Warenlie¬
ferung bleibt natürlich aus , weil die Betrüger es lediglich auf
die Anzahlung abgesehen haben.

Ulm , 19. Mai . (Eine sinnige Ueberraschung.) Eine fin¬
nige Ueberraschung bereitete heute morgen das Personal der
I . Ebnerschen Verlagsdruckerei anläßlich der Inbetriebnahme
der neuen Rotationsmaschine. In aller Stille war das Werk
mit Blumen und frischem Grün geschmückt worden. Eine sau¬
ber gedruckte Widrnungstafel verkündete den Wunsch der blitz¬
blanken Maschine:

„In meiner Arme Stahlgefüge trag
Ich Gruß und Wunsch zur Arbeit Tatgebrause:
Möge frohe Zeitung werden Tag um Tag
Und Glück und Segen diesem ganzen Hause."

Ummkudorf OA . Biberach, 19. Mai . (Das Wiesel im
Gänsestall.) Eine Hausfrau hatte sich vor etwa 14 Tagen um
teures Geld 12 junge Gänse gekauft. Vor einigen Tagen
wurde ihnen ein leerer Schweinestall als Nachtquartier ange¬
wiesen. Als am tnderen Morgen die Tiere wieder ins Freie
gelasten werden sollten, fand man sämtliche 12 Stück mit einer

^anZ um das goldene Kalb
2) Do« Erica  Dr » pe - Lörcher

(Nachdruck»erboteuZ
Fräulein Amanda Werner ließ ihren Blick prüfend über

ihn gleiten , beobachtete ihn auch sehr scharf, trotzdem sie
nur wenige Worte mit ihm wechseln konnte , da sie im Hinter¬
grund des Foyers eine kleine Gruppe von Bekannten auf¬
tauchen sah, die sich anscheinend erst sehr verspätet zur Vor¬
stellung einfanden . Aber der Eindruck, den Frank Barry
auf sie machte, mußte doch ein durchaus günstiger sein. Sie
übersah sofort, daß er eine günstige Figur in ihrem Salon
abgeben würde . So reichte sie ihm jetzt die Fingerspitze,
denn ihr Interesse glitt dem Prinzen Hablchtsteiu entgegen,
der mit seiner Gattin immer eine » Hauptclo» ihres Hauses
bildete.

„Leider habe ich Sie heute nicht mehr meinem Bruder
vorstellen können " — sie warf einen halbe« Blick zum Ge-
heimrak inmitten einer kleinen Gruppe einige Schritte ent¬
fernt . „Es wird uns aber freuen , wenn Sie uns auffuchen
mögen . Promenadenweg 20 . Ich empfange Donnerstag
nachmittags . Also — auf Wiedersehen ! Fräulein Zyria,
-er Prinz wird wegen der Uraufführung deS Oratoriums
Ben Termin wissen wollen ? Wann ist er angesetzk?"

Frank Barry empfahl sich mit einigen Verbeugung «»
und zog sich etwas zurück. Cr konnte , ohne auszksaüen , noch
einige Augenblicke den Beobachter machen. Die alte Dame
gefiel chm. Ganz eine Dame der großen Welt . Dabei von
natürlicher Liebenswürdigkeit und einer fast behaglichen'
Freundlichkeit , welche als ein pfälzischer Einschlag gelten
konnte . Trotz ihres Alters groß, schlank, aufrecht, von
einer ganz erstaunlichen Grazie in jeder Bewegung . Der
weißhaarige Tikuskopf voll kurzer Locken. Augenschein¬
lich Kunst. Aber die Perücke stand sehr gut zu den lebhaf¬
ten dunklen Augen . Das dunkle Seidenkleid fiel in vor¬
nehmen Falken . Es trug als Garnitur eine breite , kunst¬
volle , echte Klöppelspitze, welche von einem schmalen dunklen
Pelzstreisen umrahmt wurde . Eine auf hoher Kulturstufe
stehend« Persönlichkeit . Aber trotz der K«S Auge fallenden
Liebenswürdigkeit sicher stark darauf bedacht, daß « an ihr
in jeder Hinsicht die erste Stufe « d«c Gesellschaft «« -
rittme , die sie beanspruchte

Dagegen »ffenburte sich H-r V «ch«r d «»ch«nö »*G G«t-

müdigkeit . Er stand Zwischen einigen anderen Herren , die
eine Hand lässig in die Hosentasche geschoben, den ein wenig
zur Rundung neigenden Leib etwas vorgestreckt und schien
sich mit gemütlichem Lächeln zu unterhalten . Mehr als sei¬
ner Schwester sah man ihm noch an, daß beide eigentlich
aus Mar wohlangesehenem , aber schlicht-bürgerlichem Hause
stammten. Mit dem alten Herrn würde es sich zwangloser
verkehren lassen als mit seiner Schwester . Ein gemütlicher
Gesellschafter , der sicher bei einer guten Zigarre und einem
feinen Likör im Herrenzimmer nach einem solennen Diner
aufkauen und unbeschreiblich zugänglich sein konnte.

Aber auch die kleine , etwas abseits stehende Gruppe der
Herren zerfloß jetzt, als der Prinz sich mit seiner Gattin
näherte und alles zur Begrüßung herankrak. Es war ein
eher klein , als mittelgroß zu nennender Herr , der jetzt vol¬
ler Beweglichkeit jeden grüßte . Er legte in seine ganze Art
eine etwas gekünstelte Einfachheit und Liebenswürdigkeit,
als wolle er von vornherein jeden verhindern , in Ehrfurcht

ersterben, einen verllablen Prinzen vor sich zu sehen,
as er an erkünstelter Schlichtheit — die zuweilen ans

Burschikose streifte — zu viel hatte , ersetzte seine Frau an
Steifheit . Sie nannte sich eine Baronin von Heim, da sie
nicht auf ebenbürtigem Fuße stand.

Frank Barry erstarb fast vor Ehrfurcht, als der Prinz
jetzt auch Zyria in fast herzlicher Welse begrüßte . Er ließ
sich auch sofort in ein Gespräch mit ihr «in und schien offen¬
sichtlich durch ihre Unterhaltung gefesselt. Das imponierte
Frank . Wirklich , er hätte nicht hinter der kleinen Zyria
einst vermutet , daß sie solch Geschick zu einer Weltdame
offenbare . Und er freute sich, ihr heute in dieser Weise be¬
gegnet zu sein. Durch sie trug er jetzt schon die Wahrschein¬
lichkeit in der Tasche, im Hause des Geheimraks Eingang
zu finden . Wie manche in der Stadt mochten umsonst nach
diesem Vorzug getrachtet haben ! Sicher würde die tempe¬
ramentvoll « und kluge kleine Zyria ziemlichen Einfluß in
jenem reichen Hause gewinnen , wo sie es offensichtlich so
vortrefflich verstand, sich der alten Dame unentbehrlich zu
machen! — Also — man stellte sich möglichst gut mit Zyria,
schürte sie vielleicht in ihrer unbewußten , aufsteigenden Ver¬
liebtheit — oh, er hatte ihr plötzliches heißes Erröten bei
seinem unvermuteten Anruf vorhin als gewiegter Frauen¬
kenner gleich richtig z« deute« gewußt ! —, « achte sie sich
ergeben und benutzte sie «ts Sprungbrett in die Gesellschaft

Bißwunde im Hals tot im Stalle liegend . Vermutlich habe»
Ratten oder ein Wiesel dem gefiederten Völklein den Garaus
gemacht.

Hohemnemmingen HM. Heikenheim, 19. Mai . (Brand .)
Bei einem heftigen Gewitter fuhr ein Blitzstrahl in den Kamin
vom Wohnhaus des Landwirts Martin Fröscher auf der
Läute, zertrümmerte den über das Dach ragenden Teil des
Kamins und schlug noch ein großes Loch neben dem Kamin
ins Dach. Dann nahm der Blitz den Weg in die angebaute
Scheuer und zündete, so daß sie im Nu in ihrer ganzen Länge
infolge der Futter - und Strohvorräte lichterloh brannte . Die
Nachbarn beförderten rasch das Vieh aus dem Stalle und die
Feuerwehr schützte mit kräftigen Wasserstrahlen das in großer
Gefahr befindliche Wohnhaus vor den gierigen Flammen und
brachte noch Verschiedenesaus dem Wohnhause in Sicherheft.
Das Wohnhaus konnte denn auch, ohne größeren Brandscha¬
den zu nehmen, gerettet werden. Die Scheuer brannte voll¬
ständig nieder und die darin befindlichen Wagen, Dresch-,
Schrot - und Futterschneidemaschinemit Motor u. a . wurden
ein Raub der Flammen.

Baden.
Pforzheim, 19. Mai . Der Tarifvertragsentwurf des

Schlichters, der die 51-Stundenwoche und die geteilte Arbeits¬
zeit vorsah, ist in der am 15. Mai in den Betrieben vorgenor»-
menen Urabstimmung abgelehnt worden.

Villingen, 19. Mai . Zn dem freiwilligen Ableben de-
Direktors der "Millinger Bank Minnich wird uns von zuver¬
lässiger Seite mitgeteilt, daß Direktor Minnich den Schritt
wohl infolge Schwermut begangen haben dürfte. Wechselver¬
bindlichkeiten hat die Villinger Bank weder als Aussteller noch
als Akzeptant in keiner Weise eingegangen. Die mit dem
Schritt des Dir . Minnich in Zusammenhang gebrachten Ge¬
rüchte sind durchaus gegenstandslos.

Freiburg , 19. Mai . Im 81. Lebensjahr ist hier Dr . Ing.
h. c. Julius Brenzinger gestorben, eine der führenden Per¬
sönlichkeiten auf dem Gebiet des Beton - und EisenbetonbauL
Der Verstorbene war Mitgründer und langjähriges Vor.
standsmitglied des Deutschen Betonvereins , der die Grundlage«
schuf für die Entwicklung des Eisenbetonbans als die herr¬
schende Baukonstruktion.

St . Blasien, 19. Mai . Beim Baden im Mühlbach sind ge¬
stern vier Schulkinder aus dem benachbarten Wolpadingen
ertrunken. Die Leichen konnten geborgen werden.

Vom Bodensee, 19. Mai . Die Ueberveste des kürzlich nie¬
dergebrannten Schlosses Marbach sind in den letzten Tage«
von Architekten und Kunstprofessoren aus Karlsruhe besichtigt
worden, die sich für einen Wiederaufbau des Schlosses in b»
bisherigen Form ausgesprochen haben.

Mannheim , 17. Mai . Ein gemeingefährlicher Unhold
stand in der Person des 29jährigen Dachdeckers Wilhelm Mühl¬
mann aus Bischrop (Pfalz ) vor dem Großen Schöffengericht,
Der Angeklagte hatte sich eine Art Sport daraus gemacht.
Mädchen von 13 bis 15 Jahren in die Nähe des Riedbahn¬
dammes zu locken und dort in rohester Weise zu vergewaltigen:
Durch Drohungen mit Totschlägen oder Umbringen schüch¬
terte er die sich sträubenden Mädchen ein. Der Angeklagte, de»
übrigens an einer abscheulichenKrankheit litt , war seinerzeit
auf frischer Tat festgenommen worden ; er ist verheiratet und
Vater von drei Kindern . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus. Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten unter Versagung mildernder Umstände
zu einer Gesamtstrafe von 7^ Jahren Zuchthaus und Verlust
der Ehrenrechte auf 10 Jahre.

Wohltätigkeftsgelder für eine Hitler -Feier. In Kulmbach
winden zwei Nationalsozialisten verhaftet, die 14 Tage lang
bei den Kulmbacher Industriellen für Len Blinden -Hilfsverem
sammelten und über 8000 Mark zusammenbrachten. Mit die¬
sem Geld feierten sie den Geburtstag Hitlers und brachten et
restlos durch.

Die Rattenplage in Alfeld. Wie einst die Bewohner der
Stadt Hameln solange von den Ratten geplagt wurden , bi<
der Rattenfängern von Hameln die Stadt von der Plage er¬
löste, so leiden augenblicklich die Bewohner der nicht weit vo»
Hameln entfernt gelegenen Stadt Alfeld unter einer Ratten¬
plage, die alles Dagewesene übertrifft . Wie nachweislich fest-
gestellt ist, sind die Tiere auch an der vor kurzem in Alfeld
aufgetauchten Typhus -Epidemie schuld. Hunde und Katze»
sind völlig machtlos gegen die Unmenge der Tiere, die in der
ganzen Stadt Hausen. Der Magistrat der Stadt Alfeld hat für

— um dann vielleicht in einem der angesehenen Häuser
um so leichter eine vermögende Partie zu finden . Damit
war dann seine berufliche Existenz hier in der Stadt glän¬
zend besiegelt und befestigt!

Der Zwischenakt währte länger , als man gewohnt war-
Vielleicht gab es eine unvorhergesehene Störung auf der
Bühne . Der Geheimrat wurde unruhig . Er zog mehrmals
hintereinander unauffällig die Ahr. Einzig wegen des fol¬
genden Aktes war er heule ins Theater gekommen . Er
sollte die Hauptszene für die erste Salondame , die Corelli,
bringen , mit der ihn zarte Beziehungen verknüpften . Die
ganze Stadt wußte davon . Aber man war tolerant und
fand, daß der alternde , reiche Junggeselle einen guten Ge¬
schmack besaß. Mit Angeduld erwartete er jetzt ihre Bra¬
vourleistung , welche der folgende Akt offenbaren sollte. Er
zwang sich zur Aufmerksamkeit , als ihn der Prinz in ein
längeres Gespräch wegen seines Iagdgrundstückes verflocht.

Zyria hatte während der Unterhaltung mit dem Prinzen
noch einige Male unauffällig z» Frank Barry hinüberge¬
sehen. Nach einer Meile war er plötzlich verschwunden.

Ein einzelner Herr schleuderte langsam an den Türen
deS Foyers im Wandelgang vorbei . Zyria erkannte ihn.
Es war Rechtsanwalt Dr . ForM , ein bedeutend jüngerer
Freund ihres Bakers . Trotzdem er nur fast zwölf Jahre
älter war als sie, war er für sie doch ein faß väterlicher
Freund.

„Onkel Forgiß !" Er zuckte leicht zusammen, blieb sofort
steh« » und wandte sich zurück. Niemand beachtete, wie in
dem nachdenklichen, in seiner klugen Ruhe so schönen
Männergestcht eine wehe Freude aufzuckte. „Onkel For-
oiß !" So nannte ihn einzig die kleine Zyria , — seine
kleine Zyria , die er so lieb hatte — trotzdem sie von dieser
Liebe nichts ahnte-

„Onkel Forgiß ! Guten Abend ! Wie nett , daß ich dich
auch einmal wieder treffe ! Du läßt dich auch gar nirgends
mehr sehen!"

„ViA Arbeit , Zyria , viel Arbeit gibt es . An- wie geht
eS dlr?"

„Glänzend , Onkelche« ! Aber ehe ich es vergesse: weißt
d«, wen ich vorhin hier getroffen und gesprochen habe?
Frank Barry ! Cr hat sich hier als Arzt niedsr §eiaffsn !"

(Fortsetzung folgt.)
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die nächsten Tage einen Vernichtungskrieg gegen die Tiere an¬
gekündigt. In allen Wohnhäusern , in allen Ställen , Scheu¬
nen, Schuppen und auf allen Schuttplätzen ist an diesen Ta¬
gen Gift auszulegen. Jeder Hausbesitzer, der an diesen Tagen
in seinen Kellerräumen nicht Gift auslogt, wird mit 150 Mark
Geldstrafe belegt. Am Tage nach dem „Vernichtungskrieg"
sind die Kadaver der Ratten zu sammeln und in Massengrä¬
bern zu verscharren.

Der Simplon -Expretz verunglückt.
Laibach, 17. Mai . Der heute Mitternacht von Rakek in

Arain gegen Italien abrollende Simplon -Expreßzug ist in der
Nähe von Adelsberg in der Station Prestranek, auf der Strecke
Laibach—Triest auf italienischem Gebiet auf einen Lastzug
aufgefahren. Die Bemühungen des Lokomotivführers und des
Heizers, den mit einer Geschwindigkeit von 70 Kilometern
durchfahrenden Zug durch Gegendampf vor einem Zusammen¬
stoß zu bewahren, blieben erfolglos . Vier Wagen wurden
zertrümmert . Der Lokomotivführer und der Heizer des Ex¬
preßzuges retteten sich durch Abspringen von der Lokomotive.
Bei dem Zusammenstoß wurden vier Personen getötet und
fünf schwer verletzt. Unter den Verwundeten befindet sich auch
das Personal der Schlafwagen-Gesellschaft. Der diensttuende
Beamte hat sich erschossen. Die Ursache des Zusammenstoßes
war eine falsche Weichenstellung.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Mai . (Landesproduktenbörse .) Trotzdem der

Stand der Saaten im allgemeinen nicht günstig beurteilt wird , fehlt
auf dem Getreidemarkt jede Unternehmungslust. Das Geschäft stag¬
niert vollständig und wird augenblicklich infolge der großen Geld¬
knappheit nur der notwendige Bedarf gedeckt. Es notierten je 100
Kilo Weizen 17—17,5 (am 15. Mai : 18,5- 19,25, Sommergerste
17—17,5 (19—19.75), Hafer 13,25- 13,75 (14,25- 14,75), Weizenmehl
Nr . 0 28,5 29,5 (29,25- 30-, Brotmehl 25,5—26 (26,25 - 27). Kleie
9.25—9,75 (10 - 10,5), Wiesenheu 8 - 8,5 (9,5- 10), Kleeheu 8.5 bis
9,5 (10—11), drahtgepretztes Stroh 4,5 - 5,5 (6 —6,5) Mark.

Fruchtpreise . Erlöst wurden in Geislingen  a . St . für  Wei¬
zen 10,50, Gerste 10 Mk ., Hafer 6,80—7 Mk .. in Nagold für
Weizen 10,20- 10,80, Roggen 9,50, Gerste 9,20- 9,50, Hafer 8 bis
8,50, Ackerbohnen 9,40 Mark pro Zentner, in Erolzhetm  Gerste
8. Hafer 6, in Ravensburg  Weizen 17 18,80, Dinkel 13—14,
Roggen 15,50—17, Gerste 15—16, Haber 12—13,80 Mark der
Doppelzentner.

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 19. Mai . Vergangene Nacht gegen 3 Uhr hat der

i» G 49 wohnhafte Spengler Wilhelm Schippers seine Ehefrau , die
als Kellnerin tätig ist, nach vorangegangenrn Streitigkeiten aus dem
Fenster seiner im 4. Stock gelegenen Wohnung geworfen. Die Be¬
dauernswerte wurde in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus
eingeliefert, woselbst sie nach vollzogener Operation ihren schweren
Verletzungen erlag. Der Täter wurde verhaftet.

München , 19. Mai . Wie von zuverlässiger Seite verlautet , soll
Admiral von Scheer, der bisher Mitglied der Deutschen Volkspartei
«ar , sich nunmehr zu den Zielen der Nationalliberalen Vereinigung
bekennen. - Ein vom „Vorwärts " veröffentlichter angeblicher Brief
des bayerischen Innenministers Dr . Schweyer an die deutsch-hannove-
ranische Partei , worin er den Selbständigkeitsbestrebungen des nie¬
dersächsischen Volksstammes den besten Erfolg wünscht, erregt hier
allgemeines Aufsehen und Befremden . Da Minister Dr . Schweyer
von einer Dienstreise erst heute nacht zurückkehrt, konnte er zu diesem
Brief bisher nicht Stellung nehmen.

Saarbrücken , 19. Mai . Wie uns von den Röchling-Werken zu
unserer Meldung über die angebliche Entlassung von 3000 Arbeitern
berichtigend mitgeteilt wird, handelt es sich nicht um eine Kündigung
von Arbeitern, sondern um die Kündigung des bestehenden Lohnab¬
kommens zum 1. Juni 1924. Dieser Schritt wird mit den hohen
Kohlenpreisen und Löhnen begründet, die die Selbstkosten der Eisen¬
erzeugung so verteuern, daß diese weit über den Verkaufspreisen lie¬
gen und eine produktive Arbeit nicht mehr gestatten. Die Firma
hofft im Zusammenwirken mit der Belegschaft und mit ihren Ver¬
tretungen, den Belegschaften diejenigen Arbeitsbedingungen zum 1.
Juni sicherzustellen, die ihnen eine Weiterarbeit ermöglichen.

Köln , 19. Mai . Die „Köln . Volkszeitung " meldet : Die 1879
gegründete Belgische Bank in Tuttlinghausen hat die Geschästsauf-
stcht beantragt , da sie nicht in der Lage ist, ihren Verbindlichkeiten
nachzukommen. Die Schwierigkeit ist dadurch entstanden, daß zahl¬
reiche Wechsel nicht eingelöst wurden . Die Zahlungsunfähigkeit
wird mit der schwierigen Lage in der bergischen Eisenindustrie in
Zusammenhang gebracht.

Leipzig . 19. Mai . Die 15 jährige Arbeiterin Gertrud Lederer
wurde heute früh im Lagerzimmer der Firma , bei der sie beschäftigt
«ar , als Leiche mit eingeschlagenemSchädel , einem Knebel im Munde
«nd einem Strick um den Hals aufgefunden. Aller Wahrscheinlich¬
keit nach liegt Lustmord vor . Der Tat dringend verdächtig ist ein
Markthelfer der Firma , der spurlos yerschwunden ist.

Hannover , 19. Mai . Das endgültige amtliche Ergebnis der
Borabstimmung in der Provinz Hannover steht nunmehr fest. Es
wurden in sämtlichen fünf Regierungsbezirken abgegeben : Für Ja
449560 Stimmen , für Nein 93401 Stimmen . Die Zahl der Gesamt-
berechtigten ist 1764775 , das erforderlicheDrittel 588258 . Es fehlen
somit 138698 Stimmen.

Berlin , 19. Mai . Blättermeldungen aus Essen zufolge, wird
«ach Mitteilungen aus Gewerkschaftskreisen die Zahl der ausge¬
sperrten Arbeiter im Ruhrbergbau und in anderen Industrien auf
rund 600000 geschätzt. — In dem Ermittlungsverfahren gegen die
frühere Krankenschwester Frau Bischur, die des Giftmordes in vier
Fällen angeschuldigt ist, wird die Voruntersuchung dieser Tage zum
Abschluß gebracht werden. Die Obduktion der ausgegrabencn
Leichen hat ergeben, daß sie keinerlei Spuren von Morphiumgas
oder irgend eines anderen Giftes enthalten haben. — In der Mühl¬
straße in Oranienburg wurde heute die Witwe Emma Köhn in ihrer
Wohnung mit ihrem Sohn ermordet aufgefunden.

Berlin , 19. Mai . Heute fand eine Besprechung der Vertreter
der Innenministerien der Länder statt. Die Besprechung soll der
Anwendung des zivilen Ausnahmezustandes gegolten haben auf die
in letzter Zeit systematisch veranstalteten Regimentsfeiern , deutschen
Tage und dergleichen mehr.

Berlin , 20. Mai . Der preußische Ministerpräsident Braun hat
durch den preußischen Geschäftsträger in München bei dem bayerischen
Ministerpräsidenten von Knilling Einspruch gegen den Brief des
bayerischen Innenministers Dr . Schweyer erhoben, den dieser wäh¬
rend des Abstimmungskampfes in Hannover an die Welfen gerichtet
«nd in dem er sie seiner Sympathie versichert hatte.

Hamburg , 19. Mai . Der Kapitän des Dampfers „August
Thyssen" telegraphierte über die Radiostation Bergen unter dem 18.
Mai , daß er auf der Fahrt von Narvik nach Middlesbourgh trei¬
bende Minnen gesichtet habe.

Bremen , 19. Mai . Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd
.Kolumbus " ist heute nacht 12.55 Uhr nach glänzender Fahrt von
feiner ersten Reise in Bremerhaven eingetroffen. Noch zu später
Nachtstunde hatte sich eine tausendköpfige Menge am Kai einge¬
funden. 1300 Paffagiere wurden an der Lloydhalle gelandet, um
morgen mit Extrazügen weiter befördert zu werden. Der hell er¬
leuchtete Dampfer bot einen festlichen und eigentümlichen Eindruck
zugleich.

Stettin , 19. Mai . Auf der Oder kenterte ein Boot , als die
Insassen versuchten, sich an einen Dampferschleppzug anzuhängen.
Während sich zwei junge Leute durch Schwimmen retten konnten,
ertranken zwei vierzehnjährige Mädchen.

Löwenberg . 19. Mai . (Schlesien.) Hier ereignete sich gestern
«ach«iittag aus der Talsperre bei Mauer ein schweres Bootsunglück.
Ein mit 4 14 jährigen Knaben besetztes Boot kenterte. Nur einer der
Knabe» Konnte gerettet werden. Das Unglück ist anscheinend auf

leichtsinniges Verhalten der Insassen zurückzuführen. Die Leichen
konnten bisher nicht geborgen werden.

Paris , 19. Mai . Der Londoner Korrespondent des „Echo de
Paris " erfährt , daß in den letzten Tagen drei britische Polizeioffiziere
in Palästina bei Gaza ermordet aufgefunden wurden . Eine berittene
Gendarmerie -Abteilung fahndet nach den Tätern , die man unter den
Beduinen sucht, die am 2. Mai einen Polizeiposten angriffen.

Paris , 19. Mai . Das „Oeuvre" glaubt zu wissen, daß der Ab¬
geordnete Herriot morgen in Paris eintreffen wird . Es werde ver-
sichert, Millerand hätte die Absicht, im Laufe der Woche den Führer
der Radikalen Partei ins Elysee zu berufen.

Nerv-Park , 19. Mai . Die in Los Angeles verstorbene Eugenie
Ballin hat in ihrem Testament den Städten Hamburg und Wien
je 10000 Dollar zur Linderung des Kinderelends vermacht.

Washington , 30. Mai . Der Senat hat die Gcsetzesvorlage be¬
treffend die Gewährung einer Gratifikation an Kriegsteilnehmer trotz
des Vetos des Präsidenten Coolidge angenommen. Die Vorlage
erlangt damit Gesetzeskraft.

Washington , 19. Mai . Der General Dawes wird neuerlich
von der Repubikanischen Partei gebeten, als Präsident der Verei¬
nigten Staaten zu kandidieren . Tausende von Plakaten mit der
Anschrift „Amerika voran !" wurden im ganzen Land verteilt. Ge¬
neral Dawes widersetzte sich nach seiner Rückkehr aus Europa einer
Kandidatur , doch glauben seine Freunde , zu wissen, daß er gegen
eine solche jetzt keinen Widerspruch mehr erheben würde.
Die württembergische Landwirtschaft lehnt die Annahme des

Sachverständigen-Gutachtens ab.
Der Landesausschuß des Landwirtschaftlichen Hauptver¬

bandes Württemberg und Hohenzollern hat am 19. Mai 1924,
vormittags , im Stadtgarten in Stuttgart getagt. Es wurde
durch Generalsekretär Hummel der Geschäftsbericht erstattet
und über den Etat berichtet. Auf Grund eines verlesenen
Referats des Reichstagsabgeordneten Freiherrn Dr . h. c. von
Stauffenberg über das Sachverständigengutachten und auf
Grund von ergänzenden Mitteilungen durch den Direktor
der Württ . Landwirtschaftskammer, Herrn Regierungsrat a. D.
Strobel wurde eine Entschließung Stauffenberg -Ströbel an¬
genommen, durch welche die berufenen Vertreter der Land¬
wirtschaft zum Ausdruck bringen , daß sie eine bedingungslose
und glatte Annahme des Sachverständigengutachtens durch die
derzeitige Reichsregierung als eine die deutsche Wirtschaft bis
auf ihre Grundwurzeln zerstörende Tat ansehen müßten.
Im weiteren erstattete Gutspächter Herrnann -Hohenmühringen
(M . d. L.) ein Referat über die Stellung der württembergi-
fchen Landwirtschaft zur Einführung des 8. Schuljahres . Die
Stellung ist ablehnend und am Schluß wurde noch ein An¬
trag Dingler -Calw angenommen, der sich gegen die Ver¬
ordnung des Staatsministeriums über die Zusammensetzung
des Bezirksrates vom 2. März 1924 ausspricht.

Französische Erpressungsversuche.
Düffeldorf, 19. Mai. Die Franzosen hatten der Stadt auf-

gegeben, mit dem Bau der neu geforderten Artilleriekaserne,
den die Stadt verweigerte, am 17. Mai zu beginnen, widrigen¬
falls die Spitzen der Stadtverwaltung und die Fraktionsfüh-
rer der Stadtvertretung verhaftet werden sollten. Da der Bau
am genannten Zeitpunkt nicht begonnen worden ist, haben die
Franzosen heute eine Reihe wichtiger Gebäude beschlagnahmt,
darunter sämtliche 145, seinerzeit für die Schupo errichteten
Wohnungen, de» Kunstpalast, in dem ab 1. Juni eine große
Kunstausstellugn eröffnet werden sollte, «nd die erst seit diesen
Tagen wieder eröffnetea Säle des zoologischen Gartens. Die
Franzosen haben in den letzten Tagen neu ausgehobene Re¬
kruten «ach Düffeldorf gebracht. Es scheint, daß das fluchbe¬
ladene System Poincares sich vor seinem Zusammenbruch noch
einmal in seinem vollen Glanze zeigen will. Was sagen die
Alliierten Frankreichs, die von Deutschland mit Lockungen und
Drohungen die Annahme des Sachverständigengutachtens for¬
dern, zu dem Vorgehen des französischen Militärdespoten wel¬
ches der Forderung auf Freigabe des rechtsrheinischenGebiets
offensichtlich und in gewollt herausfordernder Weise ins Ge¬
sicht schlägt?

Die Kommunisten predige« offen die Gewalt.
Bochum, 19. Mai . Die Streiklage hat sich seit der Ableh¬

nung des Schiedsspruchs ungemein verschärft. In sämtlichen
Zechen im Bochumer Revier ruht die Arbeit vollständig. Die
Arbeitswilligen , die sich nach den Zechen begaben, um die Not¬
standsarbeiten auszuführen , sind überall am Betreten der Ze¬
chen verhindert worden. Die Lage ist bei dem Bochumer Ver¬
ein sehr kritisch. Deshalb wollen die streikenden Bergarbeiter
es verhindern , daß für den Bochumer Verein von den be¬
nachbarten Zechen Kohlen aufgeladen werden. Die Direktion
des Werkes wird am Dienstag früh darüber Beschluß fasten,
ob der Bochumer Verein endgültig still gelegt werden soll oder
nicht. Wenn es zur Stillegung kommen sollte, so ist für län¬
gere Zeit damit zu rechnen, Laß das Werk nicht wieder in
Gang gesetzt werden kann, weil es an Krediten und Geld
mangelt . An verschiedenen Orten haben Frauen Arbeitswil¬
lige verprügelt . Heute nachmittag findet im Schützenhof wie¬
der eine große Kommunistenversammlung statt. Die Kommu¬
nisten predigen offen die Gewalt . Der Bergarbeiterstreik ist
nicht als Streik der Gewerkschaftenanzusehen. Diese haben
ihre Leute nach eigenem Zugeständnis längst nicht mehr in der
Hand. Es handelt sich vielmehr um eine Aktion gewerk-
schastsfeindlicherkommunistischerElemente.

Esten, 19. Mai. Wie die Telegraphen-Union zuverlässig
erfährt , beabsichtigen die Unionisten und Kommunisten, nun¬
mehr die Verrichtung der Notstandsarbeiten auf den Zechen
mit allen Mitteln zu unterbinden . Zu diesem Zwecke sind
umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um den Bergleuten und
Angestellten das Betreten der Zechenanlagen unmöglich zu
machen. Auch soll mit dem all^ cschärfsten Terror vorgegangen
werden, um den Beamten und Angestellten die Verrichtung
von Notstandsarbeiten zu verleiden.

Kommunistische Abgeordneteals Rädelsführer.
Einer Blättermeldung zufolge befinden sich unter den ge¬

stern in Fürstenwalde festgenommenen Kommunisten auch die
beiden kommunistischen Ämdtagsabgeordneten Geschke und
Hoffmann, welche die Leitung der kommunistischen Aktion ge¬
gen den Ulanentag in Händen hatten. Beide sind nach Fest¬
stellung der Personalien wieder auf freien Fuß gesetzt worden.
Es soll gegen sie ein Verfahren wegen Landfriedensbruch ein¬
geleitet werten , wenn das Parlament seine Zustimmung dazu
erteilt . Auch gegen weitere 75 in Hast genommenen Kommu¬
nisten wird das Verfahren wegen Landfriedensbruches und
zwar wegen Aufreizung zur Gewalttat , Körperverletzung usw.,
eröffnet werden.

Um die Arbeitszeit im Bergbau.
Berlin, 19. Mai . Wie die Erklärung des Bergarbeiter¬

verbandes erneut ergibt, ist einer der Hanptstreitpunkte zwi¬
schen den Parteien die unterschiedliche Beurteilung der Frage,
welche Arbeitszeit im jetzigen Augenblicke rechtens ist, indem
die bisherigen Vereinbarungen abgelaufen sind und die Ar¬
beitnehmerverbände den Schiedsspruch vom 16. Mai abgelehnt
haben. Der Reichsarbeitsminister ist deshalb heute an die
Vorsitzenden des vorläufigen Reichswirtschastsrates mit der
Bitte herangetreten , sofort einen unparteiischen arbeitsrechts»
kundigen Juristen zu benennen, der gebeten werden soll, über
diese Rechtsfrage nach Anhörung des Standpunktes beider
Partei « » in kürzester Frist ei» Gutacht« » z» erstatt« . Nach

einer weiteren Meldung schlug der Vorsitzende des vorläufigen
Reichswirtschaftsrates als Sachverständige vor : Reichsgerichts¬
rat Dr . Bewer, die Universitätsprofessoren Dr . Kaskel, Dr.
Sinzheimer , Dr . Hueck, sowie, den Landgerichtsdirektor Dr.
Gerstel. Diese Sachverständigen sind vom Reichsarbeitsmini¬
sterium drahtlich um ihr Erscheinen gebeten worden. Sie sol¬
len am 20. Mai , nachmittags 4sH Uhr , im Reichsarbeitsmini¬
sterium zusammentreten.

Zur Frage der Regierungsbildung.
Berlin , 20. Mai . Wie die Blätter aus parlamentarischen

Kreisen hören, ist in den gestrigen Besprechungen der Führer
der Mittelparteien das außenpolitische Programm fertigge¬
stellt worden. Laut „Germania " bewegt es sich in der Haupt¬
sache in der Linie der bisherigen Politik der Reichsregierung.
Die Aufnahme, die dieses Programm bei den Parteien rechts
und links von den Mittelparteien finden werde, werde für die
Mehrheitsbildung im kommenden Reichstag von ausschlagge¬
bender Bedeutung sein. Wie das genannte Blatt weiter mit¬
teilt , platzte in die gestrigen Beratungen der Mittelparteien
eine Einladung der Deutschnationalen Volkspartei an das
Zentrum , sowie an die Deutsche und die Bayerische Volkspar¬
tei zu einer Besprechung am Mittwoch über die Regierungs¬
bildung hinein. Die Demokraten seien zu dieser Sitzung nicht
eingeladen worden. Die Mittelparteien seien aber übereinge¬
kommen, Verhandlungen mit anderen Parteien nur in gegen¬
seitigem Einverständnis aufzunehmen. Deshalb sei nicht an¬
zunehmen, daß die Zentrumspartei dieser Einladung folgen
werde. — Heute vormittag wird die neue deutschnationale
Fraktion zum ersten Mal zu einer Beratung zusammentreten.
Auch die Deutsche Volkspartei und die Demokraten kommen
heute zu Fraktionssitzungen zusammen.

Die verfahrene Wirtschaft in Polnisch-Oberschlesie«.
Königshütte, 19. Mai . Die Wirtschaftskrise in Polnisch-

Oberschlesien nimmt immer größeren Umfang an . In der
letzten Sitzung des Betriebsrates der Königshütte ließ die
Direktion erklären, daß das Werk binnen 4 Wochen wegen
Mangels an Aufträgen und an Absatz vollständig stillgelegt
werden müsse und daß umfangreiche Kündigungen schon zum
1. Juni bevorständen. Auch die nur zum Teil arbeitende
Laurahütte hat jetzt sämtlichen Beamten einschließlich der Di¬
rektoren Kündigungen zugestellt. Die traurigen Wirtschafts-
Verhältnisse in Polen haben eine ungeheure Abwanderung
zur Folge. Nach einer Mitteilung der Abwanderungsstelle
Mhslowitz sind vom 15. 4. bis 15. 5. nicht weniger als 6000
Arbeiter ausgewandert und zwar hauptsächlich nach Frankreich,
Belgien und Südamerika.

Unsaubere Methode«.
Paris , 19. Mai . Der sozialistische Abgeordnete der alte»

Kammer Jnghels , bekannt durch seine Angriffe auf die Praxis
der Behörden beim Wiederaufbau in den nördlichen Departe¬
ments, ist am 11. Mai nicht wiedergewählt worden. Gestern
wurde über einen tätlichen Zusammenstoß zwischen ihm und
dem Vorsitzenden einer Wiederaufbauorganisation des Nord¬
departements berichtet, dem Jnghels den Vorwurf machte, mit
unlauteren Mitteln seine Wahlniederlage betrieben zu haben.
Der sozialistische„Populaire " meldet heute, daß die Wahl von
Jnghels durch die Verbreitung einer eigens zu diesem Zweck
hergestellten ungesetzlichen Liste unter den Geschädigten hin-
tertrieben worden sei und stellt eine Revision des Wahlergeb¬
nisses im Norddepartement seitens der Kammer in Aussicht.
Die Moskauer Schmiergelder bei den Reichstagswahlenund

hei den französischen Wahlen.
Der politische Redakteur des „Daily Telegraph " schildert

in großen Umriffen die Geldmittel, die den deutschen Kommu¬
nisten bei den Reichstagswahlen von der russischen Regierung
zur Verfügung gestellt worden waren. Er schreibt, «der fran¬
zösische Abgeordnete Cachin solle nach London kommen, um
mit den Vertretern von Sowjet -Rußland zusammenzutreffen.
(Diese Behauptung ist unrichtig, denn er befindet sich seit
wenigen Tagen in London, wo er dem Kongreß der englischen
Sozialisten Leiwohnt.) Wenn auch die den französischen Kom¬
munisten gewährte Hilfe beträchtlich war , so gleicht sie doch in
keiner Weise der aus der die deutschen Kommunisten Nutzen
zogen. Die deutsche Regierung kennt nunmehr jene Summen,
die aus Moskau nach Berlin gesandt werden und die von der
bolschewistischen Abordnung in Berlin verteilt worden waren.

Monatsplauderei.
Im wunderschönen Monat Mai , — MS alle Knospe«

sprangen, — Ist Poincare 's Welttyrannei — Zu Ende
jäh gegangen. — Da ward dem Nationalen Block — Am
„Jubilate "-Tage — Mit einem Ruck, mit einem Chok — Die
große Niederlage. — Da kam zur Einsicht bei der Wahl —
Die Mehrheit der Franzosen — Und fand Len Mut , den Götzen
Baal — Vom Thron herabzustoßen. — Erleichtert atmet auf
die Well : — Nun muß es bester werden! — Gefallen ist der
Ränkeheld, — Der Hauptschmied der Beschwerden! — Wer
auch nach Poincare ergreift — Nun das Regierungsruder , —
So teuflisch keiner quält und kneift — Wie dies gestürzte Lu¬
der. — Im Mai , als über „Strenge Herrn " — Den Sieg er¬
rang die Sonne , — Da sank des Welltyrannen Stern — Zu
unsrer Lust und Wonne. — Nun leuchtet auf ein Hoffnungs¬
schein— Dem deutschen Volk und Staate ; — Ist dieser Sil¬
berstreif auch klein — Hofft ! Freut euch! Jubilate ! Wdn.

Die ganze Gotthardlinie elektrisiert. Donnerstag vormit¬
tag traf der erste elektrisch geführte Zug von Olten in Basel
ein. Damit ist die ganze Strecke der Gotthardtlinie von Ba¬
sel bis Chiaffo elektrisiert. Die regelmäßige elektrische Füh¬
rung der Züge beginnt am kommenden Dienstag.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfftraßenwalzen werden am 23 . ds . Mts.

von Dobel nach Höfen fahren und daran anschließend die
Gtaatkstratze zwiHHe « HSfe « « nd Calmbach bis
etwa 12. Juni bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Sttaßen-
strecke' vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken so lange anzu-
halten, bis die Straße freigegeben wird.

Calw , den 20 . Ma ? 1S24.
Ätratze«- und Wafferbauamt.

MßknerkiuiMSP „Fr?««dschsfi".
SiNgttLMSL

für diese Woche am Kreita - , de « 23 . ds . Mts . im
ÄaKhos zum „Bären ". Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen erwartet

der WorftKNd.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Sonntag , den LS . Mai 1V24 findet nach

Schluß des Vormittagsgottesdienstes die

Weihe her
Mger-GeWnisanlage

statt.

Feier-Ordnung:

10V,

10 /4 Ahr vorm. : Trauerzug von der ev. Stadt¬
kirche zum Turnplatz unter Glockengeläute.

Reihenfolge : Feuerwehrkapelle , Evang . und
Kath . Geistlichkeit , Gemeinderat mit Ehrengästen,
Krieger -Verein , Reichsbund , Gesang -Vereine,
weiter teilnehmende Vereine nach der Reihen¬
folge des Anmarsches . Die Schuljugend geht
dem Zug geschlossen voraus.
Ahr : Nach Einrücken der Teilnehmer in die
vorgesehenen Plätze Weihe der Anlage:

1) Musikstück : Choral,
2 ) Weiherede des Herrn Dekan Dr . Megerlin,
3) Gesangsvortrag,
4) Weiherede des Herrn Stadtpfarrverweser Kästle,
5) Gesangsvortrag,
6) Ansprache des Stadtvvrstands,
7) Musikstück : Ich hatt ' einen Kameraden,
8) Kranzniederlegungen,
9) Gesangsvortrag,

10 ) Musikstück : Marsch.
Die Anlage bleibt nach allen Seiten bis zum

Zeitpunkt der Kranzniederlegungen abgesperrt , der
Zugang erfolgt dann ausschließlich über einen bei
der Turnhalle errichteten Notsteg , der Abgang auf
der unteren Seite der Anlage rechts und links . Auf
dem Turnplatz werden auch Plätze vorgesehen für
Frauen und Nichtvereinsmitglieder , sowie ein be¬
sonderer Platz für die Angehörigen von Gefallenen.

Zu der Feier lade ich die verehrlichen Vereine
und die ganze Einwohnerschaft hiemit ein.

Es wird gebeten , bei diesem Anlaß auch
der Stiftung Kriegerdank zu Gunsten der
Kriegsopfer zu gedenken . Gaben hiefür nimmt
die Stadtpflege entgegen.

Jur Austrag des Gemeinderats:
Stadlschultheiß Knödel.

5I/i7I IEILN.

Oie Ve »!ot >ung idrer dincies stsilcks urvi
D tians beeilten ricb Lnrureigen

Ztocktsclnücheik stsrl ksetrnsr
»ncl frsu siäts , geb. Zcbleicbes.

tiermann !_smppsnau , sssIMsnt
«M<t fsru stslsns , geb. üscke.

Milüb- ch
blöken -in c!ek Lnr,

Reine  Veklobunz «it fsLuIei« Ickilcks
ksetrnei ' leige ick ergebcnti SN.

kiavL Leirippermu.

b'.si 1924.

1430 Rm. Papierholz
(Scheiter und Roller)

auf de« Rathaus zum Verkauf.
Vorsitzender : Schultheiß Stieringer.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ein roter Gpitzerhnnd . Ab-
zuholen gegen Einrückungsge¬
bühr bei
Jakob Keck z. „Eintracht*.

Calmbach.

Verlaufen
hat sich mein
Wolfshund,

gelb mit schwarzem
Sattel , auf den Namen „Bella*
hörend . Vor Ankauf wird
gewarnt.

Otto HSger.

Milchen,
sowie

Futtermittel
aller Art liefert günstig
Otto 3mg. Laudesprodukk

Calw , Fernsprecher 80.

Konto -Büchlein
empfiehlt

E . Meeh 'sche Buchhaudluvs

Holz - Versteigerung.
Die Gemeinde Langenalb ver¬

steigert am Freitag , de » 23 . Mai,
vormittags 10 Uhr beginnend,
auf dem Rathaus daselbst:
400 Ster buchenes u . tanne-

«es Prügelholz,
«emeinderat:

Ruf,  Bürgermeister.
Kraft,  Ratschreiber.

Stuhl -Konzert

Eine
Waldrennach.

Glucke
mit Junge » hat abzugeben

Ar. Gcheerer , Jnv.
^n « 8vl » i »« ickvr ».

Sberamtsstadt meaeuvurg.
Für die Erstellung eines Doppelwohuhauses mit zus.

vier 3 Zimmerwohnungen auf der sog. „Großen Wiese * beim
Postgebäude sind nachstehende Arbeiten im Einzelpreisver¬
fahren zu vergeben:
Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Schmied -,
Flaschner -, Jnstallations -, Dachdecker- und

Gipser -Arbeiten,
ferner sind folgende Arbeiten wie oben beschrieben für die
Erweiterung des städt . Elektrizitätswerks zu vergeben:
Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer - , Gipser-
Schreiner -, Schlosser - und Maler -Arbeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Stadtbauamt
zur Einsichtnahme auf.

Angebots , für die beiden Bauten getrennt , find ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , bis
Montag , den 23 . Mai , nachmittags 8 Uhr, auf dem
Stadtbauamt einzureichen . Die Offerlöffnung findet zur
selben Zeit auf dem Stadtschultheißenamt statt , wobei die
Beteiligten anwohnen können.

Ueber die Zuschlagserteilung entscheidet das Gemeinde¬
kollegium.

Neuenbürg , den 17 . Mai 1924.
Stadtbanamt : Staiger.

kommt Herr Scheid aus
Pforzheim in den nächsten
Tagen nach Renevbürg,
Rotenbach und Höfe « .

Gefl . Aufträge bitte in der
Enztäler -Geschäftsstelle abzu¬
geben .

Sonntag, des 2S. Mal 1924. nachvtttt. V.4 W.
im Sasthüs znvl»Men" in Neuenbürg,

veranstaltet von Frl . Huber , Rotenbach mit
Schülerinnen und Schülern unter gütiger Mitwirkung

von Frau Paseka (Sopran ) und
Herrn Heller (Tenor ) .

Abends8 Uhr: Familie« - Aberrd.
Sämtliche Schüler , auch die früheren , haben freien
Eintritt . — Programme zu 1 Ml . berechtigen

auch für den Abend.
Vorverkauf in der C . Meeh ' sche« Buchhautzkung.
Die beiden Pianos sind aus dem Lager von Karl
Scheid , Pforzheim . Das Harmonium stellt Herr

Paseka  gütigst zur Verfügung.

auf längere Zeit gegen Sicher¬
heit , mäßigen Zinsfuß und
Ratenrückzahlung zu vergeben.
Rückporto beilegen . Auskunft
kostenlos.

Fronet , AuSnang,
Post Leutkirch.

Schömberg.
Gesucht ein

Mücke»

Btrkenfeld.

für Zimmer und Servieren.
„Krone *.

Rheinische LreditiM, MderlWng Henenalt.
19. Mai 1924.

Errztal bei Wttdbad.
Die hiesigen Nutzungsbürger bringen am

Montag , de « 26 . Mai , nachmittags 3 Uhr,

Soldanleihe . . .
3»/,Dt .Reichsanl.
4-/, I. »
5-/, „ „
3'/, °/° Württ.

Staatsanleihe.
4»/,W .6taatsanl.
5o/, Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/, Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Zlekt .Hochb. Akt.
A .E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

4.2
0 .875

0,430
0,77

0,320
0,250

9.2
25V.

Vorig.
Kurs

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4.2
0,900
0,430
0.077

0,320
0,220

S-/.

10
25 '/.

2V.

Benz Akt . . . .
Buderus Akt . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Äsen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
öarp .Bergb .Akt.
yöchst.Farb .Akt.

Zunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting s -b-.AKt.
Laurahütte Akt.
Magnus Akt . .
Mansfeld Akt.
N .S .U. Akt . . .
Neckarwerke Akt.
Jul . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Etuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

11 '/.

18V.
3 .1

12,8
19V.

3 '/.

8'/-
62-/.
13 '/.
6.2
9-/.

Günstige Bezugsquelle:
Mk Konnenmühle in Kirkeufkld , Al. S.
bedient die umliegenden Ortschaften regelmäßig mit eigenem

Fuhrwerk an folgenden Tagen:
Montag : Neuenbürg , Waldrennach , Grnnbach,

Salmbach , Büchenbronn.
Dienstag : Brötzingen , Pforzheim Birkenfeld.
Mittwoch : Dietlingen , Ellmendingen , O .-U.-Niebels-

bach, Gräfenhaufen , Oberuhausen.
Donnerst . : Pforzheim , Brötzingen , Birkenfeld.
Freitag : Schwann , Conweiler , Feldrennsch,

Arnbach.
Bestellungen auf sämtliche Mehlforten (Weiß - und

Brotmehle ) und Futter -Artikel nimmt mein Fuhrmann
entgegen , ich sichere im Voraus prompte , reelle Bedienung,
bei denkbar günstigsten Preisen , franko Haus , zu. Zahlungs¬
erleichterung wird gewährt.

Bestellungen per Telefon oder Postkarte erwünscht und
bitte genaue Adresse . Weizen wird jederzeit gegen Mehl
umgetauscht.

Hochachtungsvollst

Ioist Husil , Sonnenmühle.

7'/. 8-/.

US " ttoiier blevsnsrwerd . - MW
Jedermann kann durch angen . Heimarbeit monall . ca.

80 Mk . verdienen . Tägl . Zeitaufwand St . früh u . abinds.
Anleitungsbroschüre m . Rentabilität gegen Einsendung v. 50
Pfg . durch Ingenieurbüro Richter ^ DreSden - Strehle«
48V , Lockwitzerstraße 24.

«ezugSpr
Halbmonatlich in'
,5 Goldpfennige.
Post im OrtS- u.
, «r!ehr, sowie lr
mliind. Verkehr
»finnig m- Postde

Preise sreibl
»achechebung v
Preis einer Numu

Pfennig
z » Fällen von h
s «lt besteht kein
, «f Lieferung d
»ber ims Rackerst
k L BezugSpr«

Lestrllungen « «
Poststellen, i«

«dem die
jederzeit eni

Strokouto Nr.
V.« .-Eparkasse

ii
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